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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Dekorkörper mit
zwei beabstandet voneinander angeordneten, im We-
sentlichen parallel ausgerichteten Platten, wobei zumin-
dest eine der Platten zumindest teilweise für sichtbares
Licht durchlässig ist, und mit einer Vielzahl von zwischen
den Platten angeordneten Schmucksteinen, wobei sich
zwischen den Platten eine Vorrichtung zur Lagefixierung
der Schmucksteine befindet und wobei die Vorrichtung
zur Lagefixierung Unterteilungen aufweist, in denen je-
weils genau ein Schmuckstein angeordnet ist.
[0002] Zur optischen Dekoration von Wohnräumen ist
es bekannt, Dekorelemente zwischen Platten anzuord-
nen, wobei zumindest eine der Platten zumindest teilwei-
se für sichtbares Licht durchlässig ist, um die Dekorele-
mente einerseits vor äußeren Einflüssen zu schützen
und andererseits durch den Verbund der Dekorelemente
mit den Platten einen Dekorkörper zu schaffen, der sei-
nerseits optisch reizvoll ist und sich zur Dekoration eig-
net. Durch eine derartige Anordnung von Dekorelemen-
ten zwischen beispielsweise zwei Glasplatten sind zu-
dem Schranktüren, Wohnungstüren oder Fenster, die
derartige Glasplatten aufweisen, verschönerbar.
[0003] Die EP 0 240 584 A1 zeigt ein Verfahren zur
Herstellung von Dekor-Verbundglasplatten, wobei zwi-
schen zwei Glasplatten eine Schicht Klebstoff angeord-
net ist, in die zur Dekorierung Fremdkörper, z.B. Glas-
stücke, eingebracht werden. Neben dem dazu nötigen
großflächigen Auftragen von Klebstoff hat sich dabei he-
rausgestellt, dass die Positionierung der Dekorelemente
zwischen den Glasplatten nur in ungenügendem Aus-
maß möglich ist. Insbesondere ist es schwierig Muster,
beispielsweise Ornamente, mit diesen Dekorelementen
darzustellen. Ein weiterer Nachteil ist, dass eine einmal
fixierte Anordnung der geklebten Dekorelemente nicht
mehr lösbar ist.
[0004] Die GB 24 462 42 zeigt ein Dekorationspaneel
mit zwei Glasplatten, zwischen denen eine Befestigungs-
vorrichtung angeordnet ist, wobei die Befestigungsvor-
richtung Rastelemente in Form von Vorsprüngen auf-
weist, in die die Schmucksteine eingeklippst sind. Nach-
teilig ist dabei, dass für das Einklipsen hohe Anforderun-
gen an die Herstellungsgenauigkeit der Befestigungsvor-
richtung gestellt sind und zudem die Anordnung der
Schmucksteine in den Rastelementen in aufwendiger
Weise einzeln erfolgen muss.
[0005] Die GB 23 607 42 hat ein Dekorationspaneel
mit zwei beabstandet voneinander angeordneten Glas-
platten zum Inhalt, wobei zwischen den Glasplatten Glas-
kugeln mittels Klebstoffs gehalten sind. Zwischen den
Glasplatten sind zudem Drähte angeordnet, mittels de-
nen die angeordneten Glaskugeln ein bestimmtes Mus-
ter erzeugen. Die Drähte eignen sich dabei lediglich als
grobe Unterteilungen für die Schmucksteine. Eine Posi-
tionierung und Lagefixierung von Schmucksteinen durch
die Unterteilungsdrähte ist nicht möglich, weshalb die
Schmucksteine mit Klebstoff an den Glasplatten gehal-

ten werden müssen.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Dekorkör-
per, mit zwei beabstandet voneinander angeordneten,
im Wesentlichen parallel ausgerichteten Platten mit einer
Vielzahl von zwischen den Platten angeordneten
Schmucksteinen zur Verfügung zu stellen, wobei die
Schmucksteine zwischen den Platten auf technisch ein-
fache Weise in einer wunschgemäßen Positionierung
anordenbar sind, wobei ein unabsichtliches Austreten
des Schmucksteines aus dem Dekorkörper oder ein
großräumiges Verrutschen der Schmucksteine verhin-
dert werden soll.
[0007] Dies wird durch einen Dekorkörper mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Zumindest eine der Platten ist zumindest teil-
weise für sichtbares Licht durchlässig. Diese Platte bildet
somit die Sichtseite des Dekorkörpers, wo die zwischen
den im Wesentlichen parallel ausgerichteten Platten an-
geordneten Schmucksteine betrachtet werden können.
Es kann aber natürlich auch vorgesehen sein, dass beide
Platten zumindest teilweise für sichtbares Licht durch-
lässig sind, wodurch die Schmucksteine von beiden Sei-
ten einsehbar sind und der erfindungsgemäße Dekorkör-
per damit unabhängiger als dekoratives Gestaltungsele-
ment verwendbar ist. Dabei bedeutet "teilweise durch-
lässig", dass die Platte vollständig transparent oder far-
big oder auch durchscheinend farblos oder farbig mit ei-
ner gewissen Opazität ist.
[0009] Die zumindest teilweise für sichtbares Licht
durchlässige Platte bildet zusammen mit der von dieser
beabstandet und im Wesentlichen parallel angeordneten
Platte eine Lagefixierung für die zwischen den Platten
anzuordnenden Schmucksteine in einer Richtung senk-
recht zu den Platten. Wird nun eine Vielzahl von
Schmucksteinen zwischen den Platten angeordnet kann
eine Verschiebung oder ein Verrutschen in eine Richtung
parallel zu der Plattenebene dadurch nicht verhindert
werden. Ebensowenig ist eine wunschgemäße Positio-
nierung der Schmucksteine beispielsweise in einer or-
namentalen Anordnung möglich.
[0010] Wird nun zwischen die Platten eine Vorrichtung
zur Lagefixierung der Schmucksteine angeordnet, ist
durch die spezielle Ausbildung der Vorrichtung zur La-
gefixierung eine wunschgemäße Positionierung der
Schmucksteine, insbesondere in den Richtungen paral-
lel zur Plattenebene, zwischen den Platten möglich, wo-
bei die Lage der Schmucksteine in angeordnetem Zu-
stand zwischen den Platten im Wesentlichen durch diese
Vorrichtung festgelegt ist. Dabei bedeutet "Lagefixie-
rung" nicht zwingend eine formschlüssige Verbindung
der Schmucksteine mit der Vorrichtung. Es kann durch-
aus vorgesehen sein, dass eine, wenn auch geringfügi-
ge, Bewegung der Schmucksteine in angeordnetem Zu-
stand, beispielsweise in einer Richtung parallel zu den
Platten. Diese Bewegung kann z. B. durch die Randflä-
chen der Vorrichtung begrenzt sein. Ein großräumiges
Verrutschen oder ein unbeabsichtigtes Austreten der
Schmucksteine aus dem Dekorkörper ist nicht mehr
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möglich. Dies ist auch während der Herstellung des Plat-
tenverbunds, also des gesamten Dekorkörpers nützlich.
Die Vorrichtung zur Lagefixierung ist dabei bevorzugt aus
einem leichten Material, also beispielsweise aus Kunst-
stoff, Holz oder Leichtmetall hergestellt.
[0011] Die Vorrichtung zur Lagefixierung der
Schmucksteine weist Unterteilungen auf, in denen die
Schmucksteine angeordnet sind, wodurch eine Lagefi-
xierung einzelner oder eines bestimmten Anteils der ins-
gesamt zwischen den Platten angeordneten Schmuck-
steine ermöglicht wird. Dadurch kann die Größe der
Schmucksteine berücksichtigt werden. Durch die Anord-
nung der Schmucksteine in den Unterteilungen der Vor-
richtung ist auch ein gleichmäßiges Aufteilen der
Schmucksteine möglich. Dabei können die Unterteilun-
gen so ausgebildet sein, dass die Schmucksteine in einer
Richtung parallel zu den Platten von den Unterteilungen
gehalten sind. Es kann auch vorgesehen sein, dass die
Unterteilungen so groß und derart ausgebildet sind, dass
die Schmucksteine von den Unterteilungen formschlüs-
sig gehalten sind.
[0012] Durch derartige Unterteilungen ist es möglich,
die Lagefixierung für die Schmucksteine so auszubilden,
dass die Schmucksteine großflächig zwischen den Plat-
ten anordenbar sind. Bei einer konventionellen Verkle-
bung auf großflächigem Bereich der Schmucksteine wä-
re hierzu besonders viel Klebstoff notwendig. Die Lage-
fixierung kann dabei bedeuten, dass die Schmucksteine
in einer Richtung parallel zu den Platten innerhalb der
Unterteilung gehalten sind, beispielsweise durch die
Randflächen der Unterteilungen, dort aber zumindest in-
nerhalb gewisser Grenzen beweglich sind. Je genauer
die Größen der Unterteilungen und der Schmucksteine
übereinstimmen, desto mehr ist diese Bewegungsfreiheit
eingeschränkt.
[0013] Die Unterteilungen weisen eine derartige Grö-
ße auf, sodass in den einzelnen Unterteilungen jeweils
genau ein Schmuckstein anordenbar ist, wodurch die La-
gefixierung in besonders einfacher Weise durch die Un-
terteilungen selbst gewährleistet ist. Ist in einer Untertei-
lung nur Platz für einen Schmuckstein, kann dieser auch
nicht mehr verrutschen, sodass die Anordnung der
Schmucksteine besonders einfach fixierbar ist. Zudem
ist in diesem Fall eine Halterung in einer Richtung parallel
zur Plattenebene oder eine formschlüssige Verbindung
zwischen den Schmucksteinen und den Unterteilungen
besonders leicht möglich, da die Größe der Unterteilun-
gen an die jeweils verwendeten Schmucksteine ange-
passt ist. Des Weiteren ist dadurch eine bezüglich der
Plattennormalen homogene Verteilung der Vielzahl der
Schmucksteine zwischen den Platten möglich.
[0014] Dadurch dass zumindest eine der Platten un-
mittelbar an die Unterteilungen angrenzt, können die
Schmucksteine in den dafür vorgesehenen Unterteilun-
gen angeordnet werden, wobei die Vorrichtung zur La-
gefixierung mit den Unterteilungen bereits auf der Platte,
an die die Unterteilungen unmittelbar angrenzen, ange-
ordnet sein können, wodurch eine besonders einfache

Anordnung der Schmucksteine möglich ist. Auf jener Sei-
te der Unterteilungen an der die zumindest eine Platte
unmittelbar angrenzt, können die Schmucksteine nicht
mehr selbstständig aus den Unterteilungen fallen. Ins-
besondere müssen die Schmucksteine nicht auf die Plat-
ten geklebt werden, da diese von den Unterteilungen ge-
halten werden. Es kann beispielsweise vorgesehen sein,
die Platte an der die Unterteilungen unmittelbar angren-
zen, zur Anordnung der Schmucksteine in den Untertei-
lungen horizontal zu platzieren, sodass die Unterteilun-
gen vertikal nach oben zeigen. Die Schmucksteine kön-
nen nun sehr einfach, gegebenenfalls auch automati-
siert, in den Unterteilungen angeordnet werden. An-
schließend kann die zweite Platte auf den Unterteilungen
angeordnet werden, sodass der erfindungsgemäße De-
korkörper fertig gestellt ist. Die Unterteilungen bilden eine
Art Käfig aus dem die Schmucksteine nicht fallen können,
wenn die Platten vertikal angeordnet werden.
[0015] Weitere vorteilhafte Ausführungen der Erfin-
dung sind in den abhängigen Ansprüchen definiert und
werden im Folgenden näher erläutert.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung grenzen beide Platten unmittelbar an
die Unterteilungen an, wodurch sich die oben erwähnten
Vorteile, wonach die Schmucksteine an den Bereichen
an denen die Unterteilungen an die Platten angrenzen
nicht mehr aus den Unterteilungen fallen können, bei bei-
den Platten vorzufinden sind. Dadurch ist der Dekorkör-
per als Sandwich-Verbundkörper, umfassend zwei Plat-
ten und die sich dazwischen befindende Vorrichtung zur
Lagefixierung mit Unterteilungen samt darin angeordne-
ten Schmucksteinen, ausgebildet, wodurch der Dekor-
körper ein kompaktes optisches Erscheinungsbild auf-
weisen kann und besonders gut als Wand- oder Fassa-
denelement verwendbar ist. Durch die unmittelbar an die
Unterteilungen angrenzenden Platten kann auch die La-
ge der Schmucksteine senkrecht zu den Plattenebenen
festgelegt sein, wodurch insgesamt die Lage der
Schmucksteine fixierbar ist. Des Weiteren sind die
Schmucksteine dadurch besonders gut vor äußeren Ein-
flüssen, beispielsweise Witterungseinflüssen, oder Be-
schädigungen geschützt. Ein derartiger Dekorkörper
könnte demnach beispielsweise als eine auf einer Au-
ßenfassade angebrachte Werbetafel verwendet werden.
[0017] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung werden die Schmucksteine durch die
Vorrichtung zur Lagefixierung in einer Richtung parallel
zu den Oberflächen der Platten gehalten, wobei die
Schmucksteine mechanisch gehalten sein können.
Durch diese mechanische Lagefixierung der Schmuck-
steine kann auf Klebstoff, mit dem die Schmucksteine im
bisherigen Stand der Technik angeklebt sind, verzichtet
werden, wodurch eine Materialeinsparung ermöglicht
wird. Zum anderen kann dadurch ein weiterer Nachteil
des bisherigen Standes der Technik, wonach eine einmal
fixierte Anordnung der geklebten Schmucksteine nicht
mehr lösbar ist, vermieden werden. Der rein mechani-
sche Halt der Schmucksteine kann gelöst werden, so-
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dass eine Umordnung der in der Vorrichtung zur Lagefi-
xierung angeordneten Schmucksteine auf technisch ein-
fache Weise durchführbar ist.
[0018] Des Weiteren hat ein Klebstoff oftmals negative
optische Eigenschaften, da dieser häufig nicht densel-
ben Brechungsindex wie die Platten aufweist und die Di-
cke der Klebstoffschicht zwischen den Platten nicht über-
all gleich groß ist. Auch dieser Nachteil kann mit einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung zur Lagefixierung um-
gangen werden, indem die Schmucksteine mechanisch
von der Vorrichtung gehalten werden und dabei nicht mit
Klebstoff an eine der Platten geklebt sind. Dabei kann
die Vorrichtung zur Lagefixierung selbst optisch reizvoll
ausgestaltet sein und dadurch auch dekorativen Zwe-
cken dienen.
[0019] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung werden die Schmucksteine von der Vorrichtung zur
Lagefixierung bzw. von den Unterteilungen der Vorrich-
tung formschlüssig gehalten. Zu diesem Zweck sind kann
es vorgesehen sein, dass die Vorrichtung zur Lagefixie-
rung an die Größen der Schmucksteine angepasst ist.
Durch den Formschluss werden die Schmucksteine be-
sonders gut daran gehindert ihre Position zu verändern,
wodurch ein Verrutschen, insbesondere während Her-
stellung des Plattenverbunds, noch mehr erschwert wird.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Vorrichtung zur Lagefixierung der Schmuck-
steine derart ausgebildet, dass die Schmucksteine zwi-
schen den Platten rasterförmig anordenbar sind. Da-
durch kann ein vorgegebenes geometrisches Muster,
beispielsweise eine ornamentale Anordnung der
Schmucksteine zwischen den Platten ermöglicht wer-
den, wobei die Schmucksteine eben aufgrund der Lage-
fixierung in dem gewählten Muster verbleiben. Beson-
ders bevorzugt ist es dabei, dass die Unterteilungen der
Vorrichtung rasterförmig angeordnet sind. Dadurch ist
es besonders leicht möglich, ein gewünschtes Muster
der Schmucksteine herzustellen, indem nur spezifisch
ausgewählte Unterteilungen mit Schmucksteinen verse-
hen werden, in welchen die Schmucksteine dann gehal-
ten sind. Um hierbei eine Flexibilität hinsichtlich des Mus-
ters zu erreichen, kann es bevorzugt sein, dass das Ras-
ter als matrixförmige Anordnung in Zeilen und Spalten
der Unterteilungen ausgebildet ist. Insbesondere, wenn
die Schmucksteine im Vergleich zu den Platten kleine
Ausmaße aufweisen und die Unterteilungen in etwa die
Ausmaße der Schmucksteine aufweisen, ist eine Viel-
zahl von Unterteilungen der Vorrichtung zur Lagefixie-
rung vorhanden, wodurch eine entsprechend große An-
zahl an Möglichkeiten zur Positionierung der Schmuck-
steine gegeben ist. Es kann zur Erzielung eines gewissen
optischen Eindrucks aber auch vorgesehen sein, die Un-
terteilungen in einer nicht regelmäßigen Form anzuord-
nen.
[0021] Insbesondere, wenn in den einzelnen Untertei-
lungen nur ein Schmuckstein anordenbar ist, weisen die
Unterteilungen in etwa die Größe des Schmucksteins
auf. Das bedeutet, dass die Grundfläche der Untertei-

lung, wobei diese Grundfläche parallel zur Plattenebene
angeordnet ist, nur geringfügig größer als die Ausmaße
des Schmucksteins in dieser Richtung ist. Dasselbe gilt
für die dazu senkrechte Richtung, also die Höhe der Un-
terteilungen Durch eine Anordnung der Schmucksteine
ohne Klebstoff ist zudem eine Umordnung der Schmuck-
steine, damit beispielsweise ein neues Muster dargestellt
wird, einfach möglich.
[0022] In einer Ausführungsform der Erfindung weisen
die Unterteilungen Querschnitte mit gekrümmtem, vor-
zugsweise kreisrundem Rand auf. Diese Querschnitte
sind parallel zur Plattenebene angeordnet. Die Randflä-
chen sind dabei senkrecht zu den Platten angeordnet
und dienen gemeinsam mit den Platten zur Lagefixierung
der Schmucksteine. Es kann dabei vorgesehen sein, die
Querschnitte der Unterteilungen verschieden groß aus-
zuführen, wobei aber bevorzugt ist, die Querschnitte der
Unterteilungen im Wesentlichen gleich und mit gleicher
Querschnittsfläche auszuführen. Beispielsweise sind
kreisrunde Unterteilungen mit Durchmessern zwischen
5 und 15 mm, vorzugsweise zwischen 8 und 12 mm,
verwendbar.
[0023] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weisen die Unterteilungen polygonale Querschnitte
auf. Diese Querschnitte sind parallel zur Plattenebene
angeordnet. Die Randflächen sind dabei senkrecht zu
den Platten angeordnet und dienen gemeinsam mit den
Platten zur Lagefixierung der Schmucksteine.
[0024] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist vorgesehen, dass die Unterteilun-
gen wabenförmig ausgebildet sind und die Vorrichtung
zur Lagefixierung somit eine Wabenstruktur aufweist.
Die Unterteilungen sind in diesem Fall ein Muster aus
flächig angeordneten, im Wesentlichen sechseckigen
Hohlräumen. Dieses Muster kann beispielsweise ein ma-
trixförmiges Raster ausbilden. Dabei kann es bevorzugt
sein, dass die Waben nur einen knapp größeren Durch-
messer und nur eine knapp größere Höhe als die
Schmucksteine aufweisen.
[0025] Derartige Vorrichtungen mit einer wabenförmi-
gen Struktur sind aus anderen Bereichen der Technik an
sich, zumeist unter der Bezeichnung "Honeycomb-pa-
nel", bekannt und werden beispielsweise im Flugzeug-
bau angewendet. Durch den wabenförmigen Aufbau der
Vorrichtung zur Lagefixierung der Schmucksteine ent-
steht eine hohe mechanische Festigkeit bei vergleichs-
weise geringem Gewicht, wodurch die erfindungsgemä-
ßen Dekorkörper beispielsweise äußerst günstig als
Raum- oder Wandelement oder als Fassadenelement
verwendbar sind. Es kann dabei vorgesehen sein, die
Vorrichtung zur Lagefixierung aus Kunststoff, wie bei-
spielsweise Polypropylen oder Polycarbonat herzustel-
len. Es ist aber auch denkbar, Aluminium und Aramitfa-
sern, also ein sogenanntes Nomex-papier zu verwen-
den.
[0026] In einer Ausführungsform der Erfindung besteht
eine der Platten aus Glas. Glas hat dabei den Vorteil,
dass es eine hohe Transparenz aufweisen kann und
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gleichzeitig für den Hersteller des erfindungsgemäßen
Dekorkörpers leicht und in verschiedenen Stärken bzw.
auch mit verschiedenen Glasfarben beziehbar ist. Au-
ßerdem weisen derartige Glasplatten die für den Wohn-
bereich gewünschte Ästhetik auf.
[0027] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass mindestens eine der Platten
aus Kunststoff, beispielsweise Plexiglas, besteht. Dies
ist besonders geeignet für den Fall, dass der erfindungs-
gemäße Dekorkörper als Wand- oder Fassadenelement
verwendet werden soll, weil sich Kunststoff durch ein ge-
ringes Gewicht auszeichnet und weniger leicht als Glas
zerstörbar ist. Im Falle, dass eine aus Kunststoff beste-
hende Platte zerstört wird, ist zudem die Verletzungsge-
fahr geringer als bei Glasplatten.
[0028] Um die Vorteile von Kunststoff und Glasplatten
zu vereinen, ist es natürlich auch möglich, auf der dem
Beobachter zugewendeten Seite eine Glasplatte und auf
der dem Beobachter abgewandten Seite eine Kunststoff-
platte oder umgekehrt zu verwenden. Natürlich können
auch beide Platten aus Glas oder beide Platten aus
Kunststoff bestehen.
[0029] In einer Ausführungsform der Erfindung ist min-
destens eine der Platten für sichtbares Licht durchlässig,
also farblos und transparent, wodurch die in der Ausneh-
mung angeordneten Schmucksteine besonders gut ein-
sehbar sind.
[0030] In einer weiteren Ausführungsform ist mindes-
tens eine der Platten durchscheinend farbig ausgeführt,
wodurch sich weitere optisch reizvolle Effekte erzielen
lassen.
[0031] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist die Vorrichtung zur Lagefixierung
der Schmucksteine an zumindest eine, vorzugsweise an
beide, Platten geklebt. Insbesondere, wenn die Vorrich-
tung zur Lagefixierung der Schmucksteine Unterteilun-
gen aufweist, ergibt sich dadurch ein weiterer Vorteil der
Erfindung. Während beim Stand der Technik über die
gesamte Fläche Klebstoff aufzutragen ist, müssen hier
höchstens die Ränder der Unterteilungen auf eine der
Platten geklebt werden, wodurch sich ein großes Aus-
maß an Klebstoff einsparen lässt.
[0032] Für die Schmucksteine kommen generell belie-
bige im Stand der Technik bekannte Minerale oder Ge-
steine, die gemeinhin als schön empfunden werden in
Frage. Auch Perlen sowie Edel- oder Halbedelsteine sind
verwendbar. Die Schmucksteine können dabei natürli-
cher Art oder auch künstlich hergestellt sein. Insbeson-
dere sind auch Schmucksteine aus Kunststoff denkbar.
Besonders bevorzugt ist dabei, wenn eine Vielzahl dieser
Schmucksteine gleichartig ausgebildet ist. Bevorzugt
handelt es sich bei den Schmucksteinen um Glassteine
und/oder bei den Perlen um Glasperlen, die wiederum
in großer Zahl kostengünstig herstellbar und dennoch
optisch reizvoll sind, wiewohl natürlich auch Schmuck-
steine bzw. Perlen aus Kunststoff verwendbar sind. Zur
weiteren Erhöhung des ästhetischen Eindrucks ist in ei-
ner bevorzugten Ausführungsform der Erfindung vorge-

sehen, dass zumindest mehrere der Schmucksteine ge-
schliffen sind. Insbesondere bei facettiert geschliffenen
Schmucksteinen ergeben sich an den Kanten zwischen
den jeweiligen Facetten gemeinhin als schön empfunde-
ne Lichtbrechungen. Sind eine Vielzahl derartiger
Schmucksteine zwischen den Platten angeordnet, kön-
nen sich diese optischen Wirkungen zu einem reizvollen
Gesamteindruck verbinden.
[0033] Sind beide Platten zumindest teilweise für sicht-
bares Licht durchlässig ist eine Beleuchtung der
Schmucksteine durch Sonnelicht möglich, wodurch ein
derart ausgebildeter Dekorkörper beispielsweise im Fas-
saden- oder Fensterbau montiert werden kann.
[0034] Neben der Beleuchtung durch Sonnenlicht, ist
in einer weiteren Ausführungsform der Erfindung vorge-
sehen, dass der Dekorkörper eine Beleuchtungsvorrich-
tung umfasst, sodass die zwischen den Platten angeord-
neten Schmucksteine mit künstlichem Licht beleuchtbar
sind. Die Beleuchtungseinrichtung kann dabei extern an-
geordnet sein, oder - falls nur eine der Platten für sicht-
bares Licht zumindest teilweise durchlässig ist - zwi-
schen den Platten, bevorzugt der durchlässigen Platte
gegenüberliegend. Die Beleuchtungseinrichtung kann in
oder an gesonderten Haltevorrichtung, gegebenenfalls
beabstandet hinter einer der Platten, angeordnet sein.
[0035] Besonders geeignet sind dafür Leuchtdioden,
die sich durch eine hohe Effizienz auszeichnen. Leucht-
dioden sind kostengünstig erwerbbar, weisen einen ge-
ringen Energieverbrauch und eine geringe Wärmeab-
strahlung bei gleichzeitig geringen Ausmaßen auf. Zu-
dem kann Licht in verschiedenen Farben abgestrahlt
werden, insbesondere, wenn die Beleuchtungsvorrich-
tung mehrere verschiedenfarbige Leuchtdioden um-
fasst.
[0036] In einer weiteren Ausführungsform ist weiters
eine Regelungs- und/oder Steuerungseinrichtung für die
Beleuchtungseinrichtung vorhanden. Damit kann sowohl
die Farbe als auch die Helligkeit bzw. Intensität des von
der Beleuchtungseinrichtung abgestrahlten Lichts gere-
gelt bzw. gesteuert werden. Dadurch sind besonders
reizvolle optische Effekte möglich. So können verschie-
dene Bereiche der Vorrichtung und damit der zwischen
den Platten angeordneten Schmucksteinen mit verschie-
denen Farben und/oder verschiedenen Intensitäten be-
leuchtet werden.
[0037] Es kann auch vorgesehen sein, beispielsweise
mittels optischen Fasern Licht zu speziellen Bereichen
hinzuführen und eine Mehrzahl von Unterteilungen ein-
zeln zu beleuchten.
[0038] Die Erfindung betrifft weiters ein Verfahren zur
Herstellung eines wie oben beschriebenen Dekorkör-
pers, wobei die Vorrichtung zur Lagefixierung an eine
der Platten befestigt, beispielsweise geklebt wird. Zur An-
ordnung der Schmucksteine werden diese auf die Vor-
richtung zur Lagefixierung der Schmucksteine gesiebt.
Insbesondere, wenn die Vorrichtung zur Lagefixierung
Unterteilungen aufweist, die nur einen einzelnen
Schmuckstein aufnehmen können, erfolgt durch einen
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derartigen Aufsiebprozess die Anordnung der Schmuck-
steine in den Unterteilungen selbständig. Ist eine der Un-
terteilungen schon mit einem Schmuckstein besetzt,
kann sich der Schmuckstein von selbst in eine freie be-
nachbarte Unterteilung bewegen. Dazu muss gegebe-
nenfalls ein mechanisches Rüttelverfahren unterstüt-
zend eingesetzt werden. Anschließend wird die zweite
Platte an der Vorrichtung zur Lagefixierung der
Schmucksteine befestigt, beispielsweise wiederum ge-
klebt. Dadurch entsteht ein Sandwichverbund aus zwei
Platten mit dazwischen angeordneter Vorrichtung zur La-
gefixierung samt Schmucksteinen. Weist die Vorrichtung
zur Lagefixierung eine über die Fläche der ersten Platte
konstante Höhe auf, ist die zweite Platte automatisch pa-
rallel zur ersten Platte ausgerichtet.
[0039] Im oben beschriebenen Verfahren kann vorge-
sehen sein, dass die Vorrichtung zur Lagefixierung Un-
terteilungen aufweist, die etwas größer als ein einzelner
oder einzelne Schmucksteine sind, wodurch die
Schmucksteine, also beispielsweise die Schmucksteine
oder die Perlen lose in den Unterteilungen gehalten sind.
Wesentlich dabei ist nur, dass die Schmucksteine in einer
Richtung parallel zu den Platten nicht aus den Untertei-
lungen austreten können. In einer weiteren Ausführungs-
form der Erfindung kann jedoch vorgesehen sein, dass
die Schmucksteine in die Vorrichtung zur Lagefixierung,
also beispielsweise in die Unterteilungen der Vorrichtung
zur Lagefixierung gedrückt werden. Dies ist insbesonde-
re dann notwendig, wenn die Schmucksteine etwas grö-
ßer als die Unterteilungen der Vorrichtung zur Lagefixie-
rung sind und diese Unterteilungen eine gewisse Elasti-
zität aufweisen. Durch ein derartiges Eindrücken der
Schmucksteine ist ein besserer Halt der Schmucksteine
in der Vorrichtung zur Lagefixierung gegeben.
[0040] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der Figurenbeschrei-
bung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen im Fol-
genden näher erläutert. Darin zeigt:

Fig. 1a bis 1c Draufsichten auf jeweils verschiedene
Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Dekorkörpers, und

Fig. 2a und 2b Querschnitte einer Seitenansicht
zweier erfindungsgemäßer Dekorkör-
per mit zugeordneten Beleuchtungs-
einrichtungen.

[0041] Fig. 1 a zeigt in einer Draufsicht einen Aus-
schnitt eines erfindungsgemäßen Dekorkörpers 1, wobei
die Vorrichtung 4 zur Lagefixierung der Schmucksteine
6 gleichartig ausgebildete Unterteilungen 5 aufweist, die
in einem aus Reihen und Spalten bestehendem Raster
angeordnet sind und deren Querschnitte kreisrunde
Ränder 7 aufweisen. Die Unterteilungen 5 weisen dabei
eine derartige Größe auf, so dass genau ein Schmuck-
stein 6 pro Unterteilung 5 Platz findet. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel sind die Schmucksteine 6 gleichartig in
Form von facettiert geschliffenen Glassteinen ausgebil-

det. In manchen der Unterteilungen 5 sind Schmuckstei-
ne 6 angeordnet, sodass die so befüllten Unterteilungen
5 ein Muster ausbilden. Die Schmucksteine 6 werden
von den Unterteilungen 5 formschlüssig gehalten und
können daher in Richtungen der Oberfläche der Platten
2, 3 nicht verrutschen. Die Richtungen der Platten 2, 3,
d.h. die Richtungen der Oberflächen der Platten 2, 3,
entsprechen in dieser Ansicht der Zeichenebene. Senk-
recht zu den Plattenoberflächen werden die Schmuck-
steine 6 von den Platten 2, 3 selbst gehalten, sodass ein
Verrutschen der Schmucksteine 6 insgesamt nicht mög-
lich und eine Lagefixierung der Schmucksteine 6 gege-
ben ist.
[0042] Ein ähnliches Ausführungsbeispiel ist in der
Draufsicht in Fig. 1b gezeigt. Wiederum sind in Untertei-
lungen 5, die wie in Fig. 1a gleichartig ausgebildet sind,
einen kreisrunden Querschnitt aufweisen und rasterför-
mig angeordnet sind, Schmucksteine 6 angeordnet.
Nicht alle Unterteilungen 5 sind mit Schmucksteinen 6
befüllt, sodass wiederum ein Muster durch die Anord-
nung der Schmucksteine 6 entsteht. Die Schmucksteine
6 sind wiederum facettiert geschliffene Glassteine. Als
Unterschied zur Fig. 1a stellt sich lediglich die Größe der
Unterteilungen 5 und der darin angeordneten Schmuck-
steine 6 dar. Da hier nur ein Ausschnitt eines erfindungs-
gemäßen Dekorkörpers 1 dargestellt ist, können je nach
Größe des Dekorkörpers 1, eine sehr große Anzahl Un-
terteilungen 5 mit Schmucksteinen 6 befüllt sein. Insbe-
sondere bei der Verwendung als Fassadenelement, kön-
nen die Plattenoberflächen des Dekorkörpers 1 mehrere
Quadratmeter groß und mehrere Tausend Schmuckstei-
ne zwischen den Platten 2,3 angeordnet sein.
[0043] Ein Ausschnitt eines weiteren Ausführungsbei-
spiels eines erfindungsgemäßen Dekorkörpers 1 ist in
Fig. 1c gezeigt. In diesem Ausführungsbeispiel haben
die Unterteilungen 5’, 5", 5’" verschiedene Größen, wobei
die Ränder 7 Unterteilungen 5’, 5",5’" kreisrunde Quer-
schnitte aufweisen. Die Unterteilungen 5’, 5", 5"’ bilden,
ebenso wie in den oben erläuterten Ausführungsbeispie-
len die Vorrichtung 4 zur Lagefixierung der Schmuckstei-
ne 6’, 6" und sind beispielsweise aus Kunststoff herge-
stellt. Die Schmucksteine 6’, 6" sind als facettiert geschlif-
fene Glassteine ausgebildet und weisen verschiedene
Größen auf, die aber zu den Größen der Unterteilungen
5’, 5", 5"’ korrespondieren. Die Unterteilungen 5’, 5", 5’"
sind unregelmäßig verteilt und bilden in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel kein Raster aus.
[0044] Fig. 2a zeigt ein Querschnitt einer Seitenansicht
eines erfindungsgemäßen Dekorkörpers 1. Der Dekor-
körper 1 besteht aus zwei beabstandet voneinander an-
geordneten parallel ausgerichteten Platten 2, 3. Vor der
Platte 2 ist in Richtung des Beobachters eine weitere
Platte 2’ angeordnet. Sowohl die Platten 2, 2’ als auch
die Platte 3 sind zumindest teilweise für sichtbares Licht
transparent ausgebildet, sodass einerseits ein Beobach-
ter die zwischen den Platten 2, 3 angeordneten
Schmucksteine 6 betrachten kann und andererseits eine
als Faseroptik ausgebildete Beleuchtungseinrichtung 9
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von der dem Beobachter abgewandten Seite des Dekor-
körpers 1 die Schmucksteine 6 beleuchten kann. Die Be-
leuchtungseinrichtung 9 selbst wird von einer Haltevor-
richtung 10 beabstandet hinter der zweiten Platte 3 ge-
halten. Der Abstand d zwischen der Haltevorrichtung 10
und der zweiten Platte 3 beträgt in diesem Ausführungs-
beispiel ca. zwölf cm, kann jedoch beliebige andere Wer-
te aufweisen. Die Schmucksteine 6 werden von einer
Vorrichtung 4 zur Lagefixierung gehalten, wobei Unter-
teilungen 5 eine Größe aufweisen; sodass jeweils ein
Schmuckstein 6 pro Unterteilung 5 anordenbar ist und
von den Randflächen 7 der Unterteilungen 5 in Richtun-
gen der Plattenoberfläche und von den Platten 2, 3 in
eine Richtung senkrecht dazu formschlüssig gehalten ist.
Manche der Unterteilungen 5 sind leer, während andere
der Unterteilungen 5 mit Schmucksteinen 6 befüllt sind,
wodurch diese ein Muster ausbilden können. Ein Halte-
element 8 dient dabei zur Ausrichtung des Dekorkörpers
1. Mit der Beleuchtungseinrichtung 9 können die
Schmucksteine 6 beleuchtet werden, sodass in diesem
Fall die Schmucksteine 6 aufgrund vielfacher Lichtbre-
chung, insbesondere an den Kanten zwischen den Fa-
cetten einen optisch reizvollen funkelnden Eindruck hin-
terlassen. Verschiedene Bereiche des Dekorkörpers 1
können dabei mit verschiedenen Farben und/oder ver-
schiedenen Intensitäten beleuchtet werden. In diesem
Ausführungsbeispiel weist die Höhe der Unterteilungen
5, also der Abstand zwischen den Platten 2 und 3 einen
Wert von ca. 1 cm auf. Je nach Größe dieses Werts sind
verschiedene Größen von Schmucksteinen 6 zwischen
den Platen 2, 3 anordenbar. Die der Beleuchtungsein-
richtung 9 zugewandte Platte 3 ist dünner als die Platten
2 und 2’ und kann gegebenenfalls aus unterschiedlichem
Material, z.B. aus Kunststoff hergestellt sein. In dieser
Darstellung ist besonders gut erkennbar, wie die
Schmucksteine 6 von den Unterteilungen 5, das heißt
von den Randflächen 7 der Unterteilungen 5, also ins-
gesamt von der Vorrichtung 4 in ihrer Lage fixiert sind.
[0045] Fig. 2b zeigt ein ähnliches Ausführungsbeispiel,
wobei in diesem Fall die Platten 2 und 3 gleichartig aus-
gebildet sind, das heißt eine gleiche Stärke aufweisen.
Eine zusätzliche Platte 2’ ist in diesem Fall nicht ange-
ordnet.

Patentansprüche

1. Dekorkörper mit zwei beabstandet voneinander an-
geordneten, im Wesentlichen parallel ausgerichte-
ten Platten, wobei zumindest eine der Platten zumin-
dest teilweise für sichtbares Licht durchlässig ist, und
mit einer Vielzahl von zwischen den Platten ange-
ordneten Schmucksteinen, wobei sich zwischen den
Platten (2, 3) eine Vorrichtung (4) zur Lagefixierung
der Schmucksteine (6) befindet und wobei die Vor-
richtung (4) zur Lagefixierung Unterteilungen (5) auf-
weist, in denen jeweils genau ein Schmuckstein (6)
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass zu-

mindest eine der Platten (2, 3) unmittelbar an die
Unterteilungen (5) angrenzt.

2. Dekorkörper nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beide Platten (2, 3) unmittelbar an
die Unterteilungen (5) angrenzen.

3. Dekorkörper nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schmucksteine (6) von der
Vorrichtung (4) zur Lagefixierung in einer Richtung
parallel zu den Oberflächen der Platten (2, 3) gehal-
ten sind.

4. Dekorkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schmucksteine
(6) von der Vorrichtung (4) zur Lagefixierung, vor-
zugsweise von den Unterteilungen (5), formschlüs-
sig gehalten sind.

5. Dekorkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (4)
zur Lagefixierung der Schmucksteine (6) derart aus-
gebildet ist, dass die Schmucksteine (6) zwischen
den Platten (2, 3) rasterförmig anordenbar sind, wo-
bei die Untertellungen (5) der Vorrichtung (4) zur La-
gefixierung der Schmucksteine (6) rasterförmig aus-
gebildet sind.

6. Dekorkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterteilungen
(5) wabenförmig ausgebildet sind und/oder polygo-
nale Querschnitte oder Querschnitte mit gekrümm-
ten, vorzugsweise kreisrunden, Rändern (7) aufwei-
sen.

7. Dekorkörper nach einer der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schmucksteine
(6) Glassteine und/oder Glasperien sind.

8. Dekorkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schmucksteine
(6), vorzugsweise facettiert, geschliffen sind.

9. Dekorkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine der
Platten (2, 3) eine Glasplatte ist und/oder aus Kunst-
stoff besteht.

10. Dekorkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine der
Platten (2, 3) für sichtbares Licht transparent oder
durchscheinend farbig ist.

11. Dekorkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (4)
zur Lagefixierung der Schmucksteine (6) an zumin-
dest eine der Platten (2, 3), vorzugsweise an beide
Platten (2, 3), geklebt ist.
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12. Dekorkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Dekorkörper
(1) weiters eine, vorzugsweise eine oder mehrere
Leuchtdioden und/oder eine Faseroptik aufweisen-
de, Beleuchtungseinrichtung (9) umfasst, sodass die
zwischen den Platten (2, 3) angeordneten Schmuck-
steine (6) beleuchtbar sind

13. Dekorkörper nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beleuchtungseinrichtung (9) Mit-
tel umfasst, mit denen eine Mehrzahl von Untertei-
lungen (5) der Vorrichtung (4) zur Lagefixierung ein-
zeln beleuchtbar sind.

14. Verfahren zur Herstellung eines Dekorkörpers, nach
einem der Ansprüche 1 bis 13, gekennzeichnet
durch die folgenden Schritte:

- Befestigung der Vorrichtung (4) zur Lagefixie-
rung der Schmucksteine (6) an einer der Platten
(2, 3)
- Aufsieben der Schmucksteine (6) auf die Vor-
richtung (4) zur Lagefixierung der Schmuckstei-
ne (6)
- Befestigung der zweiten Platte (2, 3) an der mit
Schmucksteinen (6) versehenen Vorrichtung
(4) zur Lagefixierung der Schmucksteine (6).

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schmucksteine (6) nach dem
Aufsieben in die Vorrichtung (4) zur Lagefixierung
gedrückt werden.

Claims

1. A decorative element comprising two mutually
spaced substantially parallel panels, wherein at least
one of the panels is at least partially translucent for
visible light, and a plurality of precious stones ar-
ranged between the panels, wherein disposed be-
tween the panels (2, 3) is a device (4) for fixing the
position of the precious stones (6) and wherein the
position-fixing device (4) has compartments (5) in
which precisely one respective precious stone (6) is
arranged, characterised in that at least one of the
panels (2, 3) directly adjoins the compartments (5).

2. A decorative element as set forth in claim 1 charac-
terised in that both panels (2, 3) directly adjoin the
compartments (5).

3. A decorative element as set forth in claim 1 or claim
2 characterised in that the precious stones (6) are
held by the position-fixing device (4) in a direction
parallel to the surfaces of the panels (2, 3).

4. A decorative element as set forth in one of claims 1

through 3 characterised in that the precious stones
(6) are held by the position-fixing device (4) in pos-
itively locking relationship, preferably by the com-
partments (5).

5. A decorative element as set forth in one of claims 1
through 4 characterised in that the position-fixing
device (4) for the precious stones (6) is of such a
configuration that the precious stones (6) can be ar-
ranged in grid form between the panels (2, 3), where-
in the compartments (5) of the position-fixing device
(4) for the precious stones (6) are of a grid shape.

6. A decorative element as set forth in one of claims 1
through 5 characterised in that the compartments
(5) are of a honeycomb configuration and/or are of
polygonal cross-section and/or have cross-sections
with curved, preferably circular edges (7).

7. A decorative element as set forth in one of claims 1
through 6 characterised in that the precious stones
(6) are glass stones and/or glass beads.

8. A decorative element as set forth in one of claims 1
through 7 characterised in that the precious stones
(6) are ground, preferably faceted.

9. A decorative element as set forth in one of claims 1
through 8 characterised in that at least one of the
panels (2, 3) is a glass panel and/or consists of plas-
tic material.

10. A decorative element as set forth in one of claims 1
through 9 characterised in that at least one of the
panels (2, 3) is transparent to visible light or is trans-
lucently colored.

11. A decorative element as set forth in one of claims 1
through 10 characterised in that the position-fixing
device (4) for the precious stones (6) is glued to at
least one of the panels (2, 3), preferably to both pan-
els (2, 3).

12. A decorative element as set forth in one of claims 1
through 11 characterised in that the decorative el-
ement (1) further includes at least one lighting device
(9) so that the precious stones (6) between the pan-
els (2, 3) can be lit, wherein the lighting device (9)
preferably includes one or more light emitting diodes
and/or a fiber optic.

13. A decorative element as set forth in claim 12 char-
acterised in that the lighting device (9) includes
means with which a plurality of compartments (5) of
the position-fixing device (4) can be individually lit.

14. A process for the production of a decorative element
as set forth in one of claims 1 through 13 character-
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ised by the following steps:

- fixing the position-fixing device (4) for the pre-
cious stones (6) to one of the panels (2, 3),
- sifting the precious stones (6) on to the position-
fixing device (4) for the precious stones (6),
- fixing the second panel (2, 3) to the position-
fixing device (4) for the precious stones (6), that
is provided with precious stones (6).

15. A process as set forth in claim 14 characterised in
that the precious stones (6) are pressed after the
sifting operation into the position-fixing device (4).

Revendications

1. Corps décoratif avec deux plaques disposées de fa-
çon espacée l’une de l’autre et orientées de façon
essentiellement parallèle, au moins une des plaques
étant au moins partiellement transparente à la lumiè-
re visible, et avec une multiplicité de pierres déco-
ratives disposées entre les plaques, un dispositif (4)
d’immobilisation des pierres décoratives (6) étant si-
tué entre les plaques (2, 3), et le dispositif (4) d’im-
mobilisation présentant des subdivisions (5) dans
lesquelles est respectivement disposée précisé-
ment une pierre décorative (6), caractérisé en ce
qu’au moins l’une des plaques (2, 3) est directement
adjacente aux subdivisions (5).

2. Corps décoratif selon la revendication 1, caractéri-
sé en ce que les deux plaques (2, 3) sont directe-
ment adjacentes aux subdivisions (5).

3. Corps décoratif selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisé en ce que les pierres décoratives (6) sont
retenues par le dispositif (4) d’immobilisation dans
une direction parallèle aux surfaces des plaques (2,
3).

4. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
3, caractérisé en ce que les pierres décoratives (6)
sont retenues par liaison de forme par le dispositif
(4) d’immobilisation, de préférence par les subdivi-
sions (5).

5. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
4, caractérisé en ce que le dispositif (4) d’immobi-
lisation des pierres décoratives (6) est constitué de
telle sorte que les pierres décoratives (6) peuvent
être disposées en forme de réseau entre les plaques
(2, 3), les subdivisions (5) du dispositif (4) d’immo-
bilisation des pierres décoratives (6) étant consti-
tuées en forme de réseau.

6. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
5, caractérisé en ce que les subdivisions (5) sont

constituées en nid d’abeilles et/ou présentent des
sections transversales polygonales ou des sections
transversales avec des bords (7) courbes, de préfé-
rence circulaires.

7. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
6, caractérisé en ce que les pierres décoratives (6)
sont des briques de verre et/ou des perles de verre.

8. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
7, caractérisé en ce que les pierres décoratives (6)
sont polies, de préférence facettées.

9. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
8, caractérisé en ce qu’au moins une des plaques
(2, 3) est une plaque de verre et/ou est composée
de matière plastique.

10. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
9, caractérisé en ce qu’au moins une des plaques
(2, 3) est transparente à la lumière visible ou est
colorée de façon translucide.

11. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
10, caractérisé en ce que le dispositif (4) d’immo-
bilisation des pierres décoratives (6) est collé à au
moins une des plaques (2, 3), de préférence aux
deux plaques (2, 3).

12. Corps décoratif selon l’une des revendications 1 à
11, caractérisé en ce que le corps décoratif (1) com-
prend également un dispositif d’éclairage (9) présen-
tant une, de préférence une ou plusieurs diodes lu-
mineuses, et/ou une fibre optique de telle sorte que
les pierres décoratives (6) disposées entre les pla-
ques (2, 3) peuvent être éclairées.

13. Corps décoratif selon la revendication 12, caracté-
risé en ce que le dispositif d’éclairage (9) comprend
des moyens avec lesquels une pluralité de subdivi-
sions (5) du dispositif (4) d’immobilisation peuvent
être éclairées individuellement.

14. Procédé de fabrication d’un corps décoratif selon
l’une des revendications 1 à 13, caractérisé par les
étapes suivantes :

- fixation du dispositif (4) d’immobilisation des
pierres décoratives (6) à une des plaques (2, 3)
- dépôt par tamisage des pierres décoratives (6)
sur le dispositif (4) d’immobilisation des pierres
décoratives (6)
- fixation des deux plaques (2, 3) sur le dispositif
(4) d’immobilisation des pierres décoratives (6)
muni de pierres décoratives (6).

15. Procédé selon la revendication 14, caractérisé en
ce que, après le dépôt par tamisage, les pierres dé-
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coratives (6) sont pressées dans le dispositif (4) d’im-
mobilisation.
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